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Feruſprecher: Nr. 102. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal 7 5 Nene die fe lt fi ber b R . 
an den auß dle Sonn⸗ und ßeſttage folgenden Tagen ſedoch nut zwe Mal, iu del Wen n e der lezten Seite 
30 f., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Ki e entſprechend höher, werden in der Expedition für die 


ittagauggabe bis 8 Ahr Vormittags, für bie 


1894 


Sonnabend, 20. Januar. 


an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
jährlich 4,50 Mm. für die Stadt Poſen, für ganz 
4 Druifshland 5,45 . Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


der Zeitung ſowie alle Boſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Jan. Staatsanwalt Zweigert in Celle fit zum 
Oberlandesgerichtsrath dortſelbſt, Erſter Staatsanwalt Heinemann 
in Göttingen zum Oberlandesgerichtsrath in Stettin ernannt. Zu 
Landgerichtsdirektoren ind ernannt Oberlandesgerichtsrath Sabart 
in Celle beim Landgericht in Lüneburg und Landgerichtsratb Bahr 
in Stade beim dortigen Landgericht. Verſetzt ſind Landgerichts⸗ 
direktor Iſenbart in Magdeburg nach Hannover, Amtsgerſchtsrath 
Frhr. v. Berg in Erfurt an das dortige Landgericht und Amts⸗ 
iſchter Thomaszewski in Triebel nach Schwedt a. O. die Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſoren Dr. Weſener in Köln, Lentze in Hamburg, Faux 
de Lacrolx in Nordhauſen, Kranke in Magdeburg und Dr. Duel⸗ 
berg in Köln ſind zu Regierungsräthen, Regterungsaſſeſſor v. Gott⸗ 
berg in Domnau iſt zum Landrath des Kreiſes Friedland und der 
Reglerungsaſſeſſorz Dr. Engelhard in Johannisburg zum Landrath 
daſelbſt ernannt. 

—̃̃——— . ³ w -W’ 


Deutſchland⸗ 

— Aus Deutſch⸗Südweſtafrika liegen fol⸗ 
gende Londoner Meldungen vor: 

Aus Damaraland wird gemeldet, daß Witboot ſich in 
ſeiner alten Veſte Hornkrantz befindet und Major von 
Francois ruhig in Windhoek bleibt. Ferner hat ein deutſcher 
Dampfer einige Auswanderer und einen Offizier an der Mün⸗ 
dung des Swakop gelandet. Der Offizier ſoll wahrſcheinlich über 
den Zuſtand des Landes Bericht erſtaften. In der Gegend herr: 
ſchen Lungenklrankheiten und dieſe hindern den Transport ſehr 


wer.“ 5 
Der erwähnte Offizier iſt Major Leutwein, der aus 


Poſen zur Berichterſtattung nach Südweſtafrika kommandirt 


wurde, und Ende November ſeine Reiſe dorthin antrat. 


— Kolonialmüde iſt jetzt auch Major von 
Wißmann geworden, wenn eine Darſtellung des Heraus⸗ 
gebers der Kolonialkorreſpondenz „Deutſche Afrikapoſt“ 
Schröter, der mit Wißmann zuſammen aus Dar⸗es Salaam 
abfuhr und über die mit ihm geführten Geſpräche berichtet, 
zutrifft. Wißmann äußerte ſich danach mit großer Bitterkeit 
über das Antiſklavereikomitee wegen der Geldverweigerungen 
deſſelben und ließ durchblicken, daß er ſeinen Abſchied als 
Reichs kommiſſar einreichen und auch nicht wieder in die Armee 
eintreten werde. Wir e der Darſtellung nach einem 
Auszuge der „Frl. Ztg.“ Folgendes: 

ls Wißmann von ſeiner Expeditlon an der Küſte ankam, fand 
er weder einen Gruß, noch gar eine Anerkennung aus der Heimath 
vor, ſondern die Nachricht: Das Antiſklavereikomitee verweigert 
die Zahlung der zur Auflöſung der Expedition nöthtgen Mittel! 
Selbſt die Relſeloſten und Gehälter für die kontraktlich engagirten 
Europäer wurde zu zahlen verweigert. Und dieſe Schritte waren 
dazu in jo wenig borfichtiger Weiſe geſchehen, daß die Expedition bei 
ihrer Ankunft an der Küſte allgemein als zahlungsunfähig angeſehen 
und danach behandelt wurde. Ein an die ofrikaniſche Seen⸗ 
Geſellſchaft auf Sicht ausgeſtellter Wechſel über 30 000 M. war 
ebenfalls nicht eingelöſt worden. Den Betrag deſſelben, ſowie die 
Reiſekoſten ꝛc. für die Expeditionsmitglieder deckte Wißmann aus 
ihm zur Verfügung geſtellten privaten Mitteln. In Aden habe 
der deutſche Konſul erklärt, Geld ſei nicht da, und Kredit dürfe er 
ihm auch nicht geben! Erſt ſpäter habe auf Verwendung eines 
hohen Reichsbeamten die Geſellſchaft 2000 Pfund angewieſen. 
Dr. Bumiller ſei mit ſechzig Sudaneſen nach Kairo gegangen und 
hoffe in Kairo beim deutſchen Konſul die Mittel zur Ablöhnung 
feiner Sudaneſen (30 000 Rup.) vorzufinden. Hätte Wißmann 
früher von der Geldnoth des Antiſtlaverei⸗Unternebmens erfahren, 
io hätte er den Dampfer „H. v. Wißmann“ an bie afrikanische 
Seengeſellſchaft für 300 000 M. verkaufen können. Wißmann be⸗ 
dauerte, daß die Expedition gegen die Wahehe durch die plötzliche 
Uebergabe der Expedition an das Reich verhindert wurde. Eine 
Verſtändigung mit dem Gouverneur dahin, eine Expeditlon von der 
Küſte abzuſenden, um ein Entkommen der Wahehe unmöglich zu 
machen, jet nicht erzielt worden. Wißmann habe ſich zwar über 
feine zukünftige Stellung nicht geäußert, es jet aber mit pofitiver 
Gewißheit anzunehmen, daß er ſeinen Abſchied als Reichskommiſſar 
einreichen werde. Ein Wiedereintreten in die Armee jet ebenfalls 
ausgeſchloſſen. 8 

— Der „Hannov. Cour.“ will erfahren haben, daß Fürſt 
Bismarck' ſich dahin habe vernehmen laſſen, die Ablehnung 
des Vertrages mit Rußland würde nach Genehmigung der 
ſrüheren Verträge ein politiſcher Fehler ſein. 1 

— Gegen die Errichtung von Landwirth⸗ 
ſchafts k 0 mmern haben ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, 
noch im November 1890 ausgeſprochen die landwirthſchaftlichen 

entrelbereine für Oſtpreußen, für Lithauen und Maſuren, für 
Befipreugen, für Poſen, für Neuvorpommern, für Schleſien, 
für Weſtfalen, für Naſſau, für die Rheinprovinz, für Stamarin⸗ 
gen; unentſchieden äußerten ſich die Centralvereine für Hannover, 
r. Schleswig Holſtein; für den Antrag erklärten ſich nur bie 
landwirthſchaftlichen Centralvereine für Hinterpommern, für die 
Mark Brandenburg, für Sachen und für Kaſſel. 
re Ueber das Geſchäft der Immobilienmakler bereitet 
bie Regierung einen neuen Geſetzentwurf vor. Die Gutachten der 
deze behörden ſind verlangt worden über den Vorſchlag, daß 
le Immobillenmakler durch die Verwaltungsbehörden auf Vor⸗ 
ſclag der Handelskammern und landwirthſchaftlichen Korpora⸗ 
maren zum Betriebe zuuloſſen find, Kautſon zu leiſten haben, 
16 einer behördlichen Taxe unterwerfen müſſen und zur Führung 
es Tagebuchs verpflichtet find. Die Zulajjung darf nur wegen 
wuungelnder Geſchäftsbeſähigung oder mangelnder Unbeſcholtenheit 
verſagt werden. 


Aus dem preußiſchen Staatshaushaltsetat 
für 1894 95. 


Im Etat der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 
find neu angeſetzt die Stellen von drei Regiexungs⸗Gewerberäthen 
und von zwölf Gewerbeinſpektoren, ſowie die Mittel für fünfzehn 
vorläufig auftragsweiſe neu anzunehmende Gewerbeinſpektoren. 
Für das gewerbliche Unterrichtsweſen ſind im Etat 185 856 Mark 
mehr als im Vorjahr ausgeſetzt. Die Summe entfällt theils auf 
die höhere Dotation der vorhandenen Baugewerkſchulen, theils auf 
die Errichtung einer Baugewerkſchule in Görlitz und die Ueber⸗ 
nahme der rheiniſch⸗weſtfällſchen Hüttenſchule in Duisburg auf 
Staatsrechnung. Die Zuſchüſſe an die Baugewerkſchulen ſind 
größtentheils beſtimmt zur Erhöhung der Lehrergehälter. Das 
ee ordinarium des Etats beläuft ſich auf 102 000 


ark. 

Der Etat der Berg⸗ und Hüttenver waltung ſchließt 
mit 2650422 Mark ungünſtiger als im Vorjahr. Die Brutto⸗ 
Einnahme der Bergwerke iſt um 7437 070 Mark geringer veran⸗ 
ſchlagt in Folge andauernden Rückgangs des Produkten⸗Verkaufs⸗ 
preiſes. Ebenſo ſind die Einnahmen der Hüttenwerke in Folge 
Rückgangs der Metallpreiſe um 2314865 Mark geringer veran⸗ 
ſchlagt. Bei den Salzwerken ſteht in Staßfurt eine Mehreinnahme 
von 262 100 Mark in Ausſicht. Die Ausgaben ſind dagegen bei 
Bergwerken nur um 4 746 547 Mark und bei den Hüttenwerken 
2 164 585 Mark geringer angeſetzt. Im Extraordinarium 
iſt ein außerordentlicher Zuſchuß zur Ausführung von Bohr⸗ 
101979 von 150 000 Mark angeſetzt für Kohlen⸗ und Kaliſalz⸗ 
elder. 

Beim Etat der Bauverwaltung iſt im Miniſterkum 
der Titel zur Remunerirung von Hilfsarbeitern u. | w. um 
75 200 M. erhöht worden. Das Extraordinarium beträgt 
zur Regelung der Waſſerſtraßen und Förderung der Binnenſchiff⸗ 
fahrt 6 535 560 M., das find gegen das Vorjahr mehr 1803690 M. 

Im Etat der allgemeinen Finanzverwaltung 
find die Einnahmen aus den Reichsſteuern um 380000 M 
geringer, dagegen die Matrikularbeiträge 37594590 M. höher 
gegen das Vorjahr angeſetzt. Die Einnahmen aus dem vormaligen 
Staatsſchatze (Veräußerung von Grundſtücken) ſind um 6150000 M. 
höher veranſchlagt. 

Im Etat des Finanzminiſteriums wird die Stelle 
des ſtändigen Hilfsarbeiters für die Kataſter⸗Angelegenheiten in die 
Stelle eines vortragenden Raths im Mintſterium verwandelt. 
Außerdem wird ein neuer vortragender Rath und ein ſtändiger 
bautechniſcher Hilfsarbeiter angeſetzt. Der Reglerungs⸗ 
Aſſeſſoren⸗Diätenfonds erfährt in Folge der Zunahme der 
Geſchäfte, namentlich auf dem Gebiete der Steuerverwaltung eine 
weitere Erhöhung um 100 000 M. Die Ausgaben für Penſionen 
haben ſich wieder um 1 600 000 M. erhöht, die Ausgaben für die 
geſetzlichen Wittwen⸗ und Watſengelder um 1 100 000 M. — Im 
Extra Ordinarium dieſes Etats find angeſetzt zur thell⸗ 
weiſen Neueindachung des königlichen Schauſpielhauſes 
zu Berlin 38600 M. Es iſt die Erneuerung des Daches über 
dem Zuſchauerraum und über dem Seitenflügel des Gebäudes 
nothwendig geworden. An Koiten zur Beſeitigung der fehlerhaften 
Dachkonſtruktion beim königlichen Theatergebäude zu 
Hannover find 10747 M. angeſetzt. Zum Umbau dieſes Ge⸗ 
bäude3 iſt eine erſte Rate von 4 0 000 M. angeſetzt (Geſammtkoſten 
787 000 M.) Durch die fehlerhafte Konſtruktion des Daches waren 
am Balken⸗ und Mauerwerke des Gebäudes Schäden entitanden, 
die den Einſturz der Decke über dem Zuſchauerraume beſorgen 
ließen. Durch die Beſeitigung der fehlerhaften Konſtruktion, die 
hiernach ohne Verzug geſchehen mußte, find 10 746 M. 94 Pf 
Koſten erwachſen, welche der Kronkaſſe, die ſie vorſchußweiſe ver 
auslagt hat, zu erſtatten find. Die Kronkaſſe ſoll angeblich zur 
Tragung dieſer Koſten nicht verpflichtet fein. Zum Umbau am 
königlichen Theatergebäude in Kaſſel ſind in ähnlicher 
Weile 116000 M. ausgeſetzt. 

Im Etat der direkten Steuern wird das Mehr⸗ 
einkommen an Gebäudeſteuer in Folge der neuen Veranlagung 
vom 1 Januar 1895 ab auf 6 Mill. M. jährlich geſchätzt. Da die 
Gebäudeſteuer mit dem 1. April 1895 an die Kommunen über⸗ 
wieſen wird, ſo fließt dieſe Mehreinnahme nur noch für ein 
Vierteljahr mit 1500000 M. in die Staatskaſſe. Die neue Ge⸗ 
werbeſteuer bringt gegen das Vorjahr wiederum ein Plus von 
2529500 M. Auch diefe Steuer geht bekanntlich mit dem 1. April 
1895 auf die Kommunen über. 

Im Etat der Verwaltung der indirekten Steuern iſt 
vorgeſehen die Einziehung von 81 Stellen von Oberkontrollaſſiſtenten 
und die Errichtung von 57 Stellen von Oberkontrolleuren, ſowie 
die Einziehung von 22 Stellen von Hauptamtsaſſiſtenten bet 
Zuckerſteuerſtellen. An deren Stelle werden 22 Steueramts⸗ 
1 neu angeſtellt. Dazu kommt ein Zugang von 11 Steuer⸗ 
aufſehern. 

Im Etat der Lotter leverwaltung ergiebt ſich ein 
Mehrüherſchuß gegen das Vorjahr von 772 600 M., weil im 
Pag Sa für zwei Lotterleſpiele die Vermehrung der Looſe 

atz greift. 

Im Etat des auswärtigen Miniſteriums wird 
die früher nur als künftig wegfallend bezeichnete Gehaltserhöhung 
von 6000 M. für den Geſandten in Stuttgart auch für 
den jetzigen Inhaber dieſer Stelle in Anſpruch genommen. 


Lokales. 
Poſen, 20. Januar. 

w. Militäriſche Inſpektionsreiſe. General von Seedt 
it auf ſeiner Inſpektlonsreiſe am Donnerſtag Abend in Glogau 
eingetroffen und von dort alsbald nach Liegnitz weiter gefahren. 
Die Beſichtigung der Glogauer Garniſon wird der General erſt 
auf ſeiner Rückreiſe vornehmen. 

p. Diebſtähle. Von einem Wagen wurde geſtern in der 
Thlergartenſtraße eine Kiſte geſtohlen, die eine Krimmermütze im 
Werthe von 24 M. enthielt Der Dieb, ein halbwüchſiger Burſche, 
entkam leider und konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. — In 
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Morgenausgabe bis 5 Ahr Rachm. angenommen. 


Wilda iſt in der vergangenen Nacht von drei Häuſern ein 
großer Theil der Dachrinnen geſtohlen worden. Von den Thätern 
fehlt jede Spur. 

p. Ueberfahren. In der Nähe der Saponniöre wurde geftern 
eine Frau aus Jerſitz von einem Bauernwagen überfahren, wobei 
fie nicht unerheblich am rechten Fuß verletzt wurde. Auf Vers 
anlaſſung der Polizei wurde fie in einer Droſchke nach ihrer 
Wohnung geſchafft. Die Schuld an dem Unfall trifft den Kutſcher, 
der in angetrunkenem Zuſtand übermäßig ſchnell fuhr. Sein Name 
wurde von der Poltzei notirt. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ſieben Bettler, zwei Dirnen, drei Obdachloſe, ein Arbeiter, der 
ſinnlos betrunken in der Dammſtraße lag, ein Bäcker zeſelle, der 
über Nacht obdachlos in einem Garten in der Warſchauer Straße 
aufgefunden wurde, ein Arbeiter aus Schmiegel, der einem Kauf⸗ 
mann in der Friedrichſtraße eine Unterhoſe aus der Ladenthür ge⸗ 
ſtohlen hatte, und ein Arbeiter, der von einem Flurfenſter in der 
Friedrichſtraße aus ſich mit den Gefangenen im Gef ängniß durch 
Zeichen verſtändigte. — Konfiszirt wurden auf dem Wochen⸗ 
markt zwölf verdorbene Eier. — Nach dem polizeilichen 
Aufbewahrungsort auf dem Cohnſchen Grundſtück in der 
St. Adalbertſtraße wurde ein Handwagen gebracht, der herrenlos 
auf dem Sapiehaplatz ſtand. — Gefunden find in einer Droſchke 
ein Fächer, ein Pincenez mit Kettchen und zwei Schlüſſel. — 
Zugelaufen iſt ein kleiner, gelber Hund. 5 

p. Aus Jerſitz, 20. Jan. In der Thiergartenſtraße 
find jetzt vom Magiſtrat der Stadt Poſen die Gaslatergen ent⸗ 
fernt worden. Eine größere Schlägerei entſtand geſtern 
Abend nach 10 Uhr zwiſchen Arbeitern in der Gr. Berlineritraße, 
wobet einer der Betheiligten ſchwer verwundet wurde. Die zur 


Hilfe geholte Polizei ſtellte die Ruhe bald wieder her und ließ 


den Verletzten in einem Wagen nach ſeiner Wohnung ſchaffen. 


Tandwirthſchaſtliches. 

S. Poſen, 19. Jan. Die Witterung hat eine merkwürdige 
Abnormität im Wechſel der Temperatur gezeigt. Bis zu Weih⸗ 
nachten hatten wir mildes Herbſtwetter, laue Lüfte, abwechſelnd 
Regen, keinen Schnee, noch weniger Froſt. In Fol ze deſſen hatten 
ſich die Winterſaaten vollkommen entwickelt und behaupteten 
einen prächtigen Stand, Wie ſen und Weiden zeigten ihr friſches, 
üppiges Grün; man war verleitet, dem Frühjahr ſtatt dem Winter 
entgegenzugehen. Erſt in den beiden letzten Tagen des Monats 
Dezember ſtellte ſich leichtes Froſtwetter ein und am 5 Januar 
hatten wir ſchon 22 Grad Kälte. Im Freien natürlich noch mehr, 
dabei wehten heftige Nordwinde über die kahlen Saaten. Ent⸗ 
ſchieden nachtheilig wird die zu gelinde Witterung, die wir bis 
Weihnachten hatten nicht allein auf die Saaten, ſondern auch auf 
die ganze Pflanzenwelt, ſowohl auf die höhere als auf die niedere, 
einwirken. Bäume und Sträucher haben bis dahin ihre Lebens⸗ 
kraft umſonſt vergeudet, und wenn die große Kälte auch nicht 
lange angehalten hat, ſo wird ſich im Frühjahr doch eine geringere 
Vegetation bemerklich machen, weil die Bäume und Sträucher 
ihre Lebenskraft zu einer Zeit verbraucht haben, wo ſte nach den 
ewigen Geſetzen der Natur ſchlummern und ſich erholen ſollten 
zum neuen kräftigen Leben im Frühjahr. — Ungleich nachthelliger 
aber als auf die höheren Pflanzen hat der Froſt auf die kahlen 
Saaten eingewirkt. Die herrſchenden heftigen Nordwinde wehten 
ſie auf Sandboden und anderen leichten Bodenarten derartig aus, 
daß fe froren und hier und da bis zur Unkenntlichkeit zuſammen⸗ 
ſchrumpften und daher nicht beweidet werden können und nicht 
beweidet werden dürfen, was ſolchen Wirthſchaften, denen es 
überhaupt an Rauhfutter mangelt, bedeutende Koſten ver⸗ 
urſacht und andere Unzuträglichkeiten bereitet und Nachwehen zur 
Folge hat, von welchen der Late keine Ahnung haben kann. Der 
Mangel an Rauhfutter macht ſich jetzt ſchon in den großen land⸗ 
wirthſchaftlichen Haushaltungen ſehr fühlbar und noch iſt nicht der 
halbe Winter vorüber; daher wird zur vollſtändigen Durchwinte⸗ 
rung des Inventars noch viel Raubfutter erforderſich fein und die 
Anſchaffung deſſelben noch viel baare Auslagen nöthtig machen. — 
Zum Glück haben die Landwirthe in Kartoffeln ſo wie auch in 
anderen Hackfrüchten eine gute Ernte gemacht, jo daß ihnen dieſe 
Früchte wohl zu keiner 1 ſo zu ſtatten gekommen ſind als im 
gegenwärtigen ſtrengen Winter. 


Handel und Verkehr. 
W. Kiew, 20. Jan. [Privat⸗Telegr. d. „Poſ. Ztg.“ 
Die alte Wollwaarenfirma M. Behrenfuß hat die 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſipis ſollen ſehr beträchtlich fein; 
hauptſächlich iſt das Inland betheiligt. 

W. Warſchau, 20. Jan. [Privat⸗Telegramm d. „Bof. 
Ztg.“] In letzter Zeit haben deutſche Firmen bedeutende 
Poſten Holz im Königreich Polen angekauft. Man betrachtet 
dies hier als Anzeichen des nahe bevorſtehenden Abſchluſſes 
des ruſſiſch⸗delutſchen Handels vertrages. 


Marktberichte. 

W. Poſen, 20. Jan. [Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Wochen- Bericht.] In der erſten Hälfte der Woche hatten wir 
und leichten Schneefall, in der zweiten meiſt Thauwetter und 

egen. Der gefallene Schnee iſt von den Feldern wieder gänzlich 
geſchwunden. Die Nachrichten aus der Provinz über den Stand 
der Winterſaaten haben ſich merklich verſchlechtert. Die Getreide⸗ 
zufuhren waren nur mäßig und beſchränkten ſich zumeiſt auf 
Offerten aus zweiter Hand. Vlele der Produzenten wollen bei den 
billigen Preiſen nicht verkaufen. Bahnzufuhren aus Weſtpreußen 
und Polen beſchränkten ſich auf kleinere Partien von Sommer⸗ 
getreide. Ohne jegliche Anregung von den auswärtigen tonangeben⸗ 
den Märkten bewahrte der Geſchäftsverkehr ein ruhiges Gepräge. 
Für die feineren Qualitäten waren Konſumenten gute Abnehmer. 

Weizen war im Allgemeinen zlemlich leicht verkäuflich und 
hielt ſich im Preiſe feſt, 132 —140 M. 
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nd beſſere Beachtung und wurde vieles zu Ver⸗ 
\ ft, gegen Schluß der Woche wurde die Tendenz 
matter, 116—119 M. 

Gerſte wurde in feiner Waare wenig offerirt und holte gute 
Preiſe, andere war weniger beachtet, ruſſtſche 116-125 M., inlän⸗ 
diſche 130—145 M., Kujawiſche 150 —160 M. 

Hafer bleibt über Bedarf zugeführt und ſind geringe Sorten 
ſchwer verkäuflich, 138—148 M. © 

Erbſen kamen in Futterwaare aus Ruſſiſch⸗Polen etwas 
mehr heran, Futterwaare 138 146 M., Kochwaare 160-165 M. 

upinen machen ſich äußerſt knapp und holten beſſere Preiſe, 
blaue 98-102 M., gelbe 110—115 M. 

Wicken find wenig am Markt und gut gefragt, 140-150 M. 

Buchweizen in ruſſiſcher Waare gefragt, 135-145 M. 

Spiritus. Die Phyſtognomie des Spiritusmarkts war in Folge 
der Berliner niedrigeren Notirungen ſowohl als auch in Folge des jetzt 
ſtockenden Abzuges für Rohwaare flau und gingen Preiſe im Ver⸗ 
lauf der Woche um 1,20 M. zurück. Die Produktion bleibt ſtark 
und die hier herankommenden Zufuhren werden ausſchließlich zur 
Lagerung benutzt. Trotz des ſo günſtigen Preisſtandes zu Berlin 
findet die ab Bahnſtationen gelieferte Waare zum Wetiterverſandt 
nach Mittel⸗ und Norddeutſchland ſchwerfälliges Unterkommen. Das 
hieſige Lager beträgt jetzt bereits 2¾ Millionen Liter. 

Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 48,60, (70er) 29.20 M. 

* Bertin, 19. Jan. Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
den Zentral⸗ Markthallen] Marktlage. Fleiſch: 
Der ſtark beſchickte Markt verlief äußerſt laugſam. Preiſe für 
Rindfleiſch niedriger, Bakontier höher, im Uebrigen unverändert. 
Wild und Geflügel: Zufuhren ſtark, Geſchäft etwas ge⸗ 
drückt, Preiſe weichend. Fiſche: Zufuhren reichlich, Geſchäft leb⸗ 
haft, Preiſe befriedigend. Butter: Zufuhren reichlich, werden 
nicht geräumt. Käſe: Unverändert. Gearäſe, Obſt und 
Südfrüchte: Unverändert. 

Stettin 19. Jan. Wetter: Regnig und trübe. Tempera⸗ 
tur +4° . Barometer 759 Mm. — Wind: SW. 

Wetzen ſtill, per 1000 Kilogr. loko 133—140 M., p. Januar 
139,5 M. nom., per April⸗Met 1445 M. bez. und Br., p. Mat: 
146 M. . und Gd., p. Juni⸗Jult 148 M. Br und 
Gd. — Roggen ſtill, per 1000 Kitogr. loto 117-122 M., per 
Januar 122 M. nom., per April⸗Mai 126 M. Br., per Mat Juni 
127 M. Br. und Gd., per Juni⸗Juli 128,5 M. Gd. — Gerſte 
per 1000 Kilo loko 138—160 M. — Hafer per 100 Kilo loko 
140— 148 M., feinſter über Notiz. Spiritus ſtill, per 
19000 Eiter Proz. loko ohne Faß 70er 31,2 M. bez., per Jan. 
70er 31 M. nom., per April⸗Mal 70er 32,8 M. nom, per Mai⸗ 
Juni 70er 33 M. nom. — Angemeldet: nichts. — Regulirungs⸗ 
preiſe: Weizen 139,5 M., Roggen 122 M., Spiritus 70er 31 M 


(O8. 

Bromberg, 19. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelstam mer. 

Weizen 180-134 M., geringe Qualität 15-19 M. - 

Roggen 112 116 M., geringe Qualität 108—111 M. 

Gerſte nach Qualität 122—132 M. — Braugerſte 133—140 M. — 

ee 185—145 M., Kocherbſen 155-165 M. — Hafer 
— 6. 


Breslau, 19. Jan. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo — Gekündlut | 
fene Kündigungsſcheine —, p. Jan. 123.00 Gd. 
Kilo — Gekündigt — Ztr., p. Jan. 153,00 Gd. 
Kilo — Getündigt — 
Zink. Obne Un ſatz. 


ebruar 3,40 M., p 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 20. Jan. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. 
Ztg.“] In einem „Fürſt Bismarck und die Hamburger 
Nachrichten“ überſchriebenen Leitartikel beſprechen die „Hamb. 
Nachr.“ heute die bekannte gleichnamige Broſchüre; anfangs 
ſpöttiſch, dann Einzelnes berichtigend. Das Blatt ſagt unter 
Anderem, daß Fürſt Bismarck auf Herrn von Bötti⸗ 
cher ſchlecht zu ſprechen ſet, wird Niemandem auf⸗ 
fallen. Daß er es aber auch auf den jetzigen preußiſchen 
Finanzminiſter Miquel ſei, beruhe auf Erfin⸗ 
dung. Ein Gleiches gälte von der Behauptung, daß Fürſt 
Bismarck im Juni 1892 durch den Nichtempfang ſeitens des 
Königs von Sach ſen peinlichſt berührt geweſen wäre. 
Es ſei bekannt, daß der Fürſt ſein Nichtmelden beim Könige 


wegen ſeines nächtlichen Eintreffens in Dresden telegraphiſch 


entſchuldigt und ein gnädiges Antwortſchrei⸗ 
ben erhalten habe. 

Die „Hamb. Nachr.“ konſtatiren ferner die völlige 
Ueberwindung der Influenza des Fürſten Bis- 
marck. Auch die Schlafloſigkeit habe beim Fürſten 
faſt gänzlich abgenommen. Zwar leide Fürſt Bismarck noch 
an rheumatiſchen Geſichtsſchmerzen, aber 
ſein Allgemeinbefinden zeige eine unverkennbare Beſſerung. 

Rio de Janeiro, 20. Jan. Präſident Peixoto ſetzte 
den Kommandanten von St. Cruz, der die Unter⸗ 
ſtützungs⸗Truppen der Aufſtändiſchen in Bai befehligte, ab. — 
Admiral Saldanſa warf die Regierungstruppen, von denen 


= 200 Mann fielen, zurück und befeſtigte die Baſtionen. 


Berlin, 20. Jan. [Tel. Spezialber. der „Pos. 
89-1 (Reichstag.) Der Reichstag wählte in die Kom⸗ 
miſſton für Arbeiterſtatiſtik Hitze (Er), Letocha 
(Centr.)) Kropatſchek (konſerv.) Mirbach (£onferv.), 
Schmidt⸗Elberfeld (Freiſ. Volksp.), Molkenbuhr 
(Soz.), Siegle (natlib.) Bei der dann fortgeſetzten Bera⸗ 
thung der Weinſteuervorlage bekämpfte Payer die Vorlage. 
Redner betonte, wenn es im Reich wäre, wie es jein ſollte, 
wenn die Regierung Fühlung mit der Volksvertretung hätte, 
würde ſolch unbedachtes Geſetz gar nicht eingebracht worden 
ſein; er empfehle, das Geſetz ohne Kommiſſionsberathung ab⸗ 
zulehnen, damit die Winzer nicht noch länger beunruhigt 
würden. Charakteriſtiſch ſei, daß ein Geſetz von 58 Para⸗ 
graphen allein 17 Strafparagraphen habe. Unter großer 


Heiterkeit des Hauſes ſchlug der Redner vor, die Steuer auf 


die Konſumenten zu laden in der Weiſe, daß jeder Trinker 
werde oder ein Buch führen müſſe, aus 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


dem man ſchließlich ſeine Thaten überſehen könne. Kein 
Stand ſei jo überſchuldet, als der der ſüddeutſchen Winzer, 
welcher es bezüglich der Ueberſchuldung ſehr wohl 


mit dem norddeutſchen Großgrundbeſitz aufnehmen könne. 
(Heiterkeit) Warum wolle man dieſe Leute noch mehr be: 
laſten? Dadurch werde der Reichsgedanke im Süden nicht 
ſonderlich gefördert. Wie könne man Wein zu 51 Pfennige 
das Liter als Luxuswein betrachten? Die Berliner zahlten 
30 Pf. für ½ Liter Bier und die Württemberger ſollten ſchon 
Luxus treiben, wenn fie 26 Pf. für ½ Liter Wein zahlten! 
Die Reichsweinſteuer ſei eine ſchwere Verletzung der ſüddeut⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen und befördere den Partikularismus; über 
die Maßen kurzſichtig und nicht weiſe von der Regierung ſei 
es, der Unzufriedenheit eine mächtige Waffe durch ein ſo un⸗ 
ſeliges Geſetz in die Hand zu geben. Der württember⸗ 
giſche Miniſterpräſident Frhr. von Mitt⸗ 
nacht legte unter lebhaftem Beifall die Gründe dar, aus 
welchen die württembergiſche Regierung im Bundesrath gegen 
die Weinſteuer geſtimmt habe. Die Verhältniſſe der württem⸗ 
bergiſchen Weininduſtrie hätten ſich fortwährend verſchlechtert. 
Württemberg ſei indeß im Bundesrath überſtimmt worden. 
Rören (Centr.) bekämpft ebenfalls die Vorlage. Abg. von 
Kardorff (Rp.) beantragte die Vertagung. Nach der Er⸗ 
klärung des württembergiſchen Vertreters müßte angeſichts der 
Zuſtände, die ſich jetzt im Bundesrathe eingeſchlichen, auch 
der Reichstag Stellung nehmen. Abg. Rickert ſchloß ſich 
dem Vorredner an, indem er betonte, der württember⸗ 
giſchen Regierung ſei ein 1870 gegebenes Verſprechen 
nicht gehalten worden. Der württemb. Miniſterpräſident von 
Mitt nacht widerſprach dieſer Auffaſſung. Abg. Gräber (Ctr.) 
widerſprach der Vertagung, da die württembergiſche Regierung 
nur von ihrem verfaſſungsmäßigem Recht Gebrauch gemacht 
habe. Abg. Dr. Hammacher iſt für die Vertagung, 
Abg. Richter dagegen, da ſich der Reichstag nur 
freuen könne, wenn es innerhalb des Bundesraths 
noch eine ſelbſtändige Regierung gäbe. Beſſer wäre ge⸗ 
weſen, unter ſolchen Umſtänden die Vorlage überhaupt nicht 
einzubringen. Abg. Singer iſt gegen die Vertagung. — 
Staatsſekretär Graf Poſadowskk erklärte, die Regierung 
miſche ſich nicht in die Interna des Reichstags bezüglich der 
Vertagung. Naturgemäß könnten im Bundesrath nicht alle 
Beſchlüſſe einftimmig fein. Miniſterpräſident v. Mittnacht 
erklärte, er habe dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen mitgetheilt, daß er unter Bezugnahme auf 
die Verhandlungen von 1870 den diſſentirenden Standpunkt 
Württembergs im Reichstag darlegen werde, was Staats⸗ 


0 ſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall beſtätigt 
[Graf Mirbach tft Namens der Konſervativen füe Vertagung. 


Nachdem noch eine erregte perſönliche Debatte zwiſchen Kar⸗ 
dorff, Richter und Dr. Lieber ſtattgefunden, wurde 
die Unterſtützungsfrage für den Antrag des Centrums und des 
Abg. Kardorff auf Vertagung geſtellt, wobei der Antrag zur 


„großen Heiterkeit des Hauſes nicht genügende Unterſtützung 


fand. Hierauf wurde die Debatte fortgeſetzt. 

Berlin, 20. Jan. Die Kaiſerin Friedrich empfing Mittags 
das Präſidium des Abgeordnetenhauſes. 

Der Kaiſer wird morgen Mittag beim Ordens feſte zugegen ſein. 

Die Reichstagskommiſſion für die Vieh⸗ 
ſeuchennovelle beſchloß, den Reichskanzler zu erſuchen, 
gegen Einſchleppung der Viehſeuchen aus dem Auslande ins⸗ 
beſondere gegen Maul⸗ und Klauenſeuche ſtrenge Maßregeln 
ergehen zu laſſen: 1. gegen Länder mit ungenügenden veteri⸗ 
nären Schutzmaßregeln eine ſcharfe Grenzſperre einzurichten, 2. 
gegen die übrigen Länder die Grenze ſo lange zu ſperren, bis der 
Geſundheitszuſtand unter dem Vieh der betreffenden Länder ge⸗ 
ſichert erſcheint. 3. Die Vieheinfuhr nach von der Grenze 
entfernteren Viehmärkten und Schlachthäuſern nur bei ſofor⸗ 
tiger Abſchlachtung zu geſtatten, und 4. daß bezüglich der 
Tilgung der Maul⸗ und Klauenſeuche im Inlande Inſtruk⸗ 
tionen durch den Bundesrath erlaſſen würden. 

Bromberg, 20. Januar. [Privattelegr. der 
„Poſ. Ztg.“! Der Luſtmörder Hohm iſt heute wegen 
Sittlichkeitsverbrechens und Mordes zu Todes- und acht⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

Bromberg, 20. Jan. [ Telephon. Spezial⸗ 
Ber. d. „Poſ. Ztg.“] Der Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe, welche heute hier tagte, wohnten über 
400 Perſonen bei. Nachdem der Vorſitzende die Verſamm⸗ 
lung eröffnet hatte, hielt Herr v. Plötz eine lange Rede 
gegen den deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrag, die ſehr 
ſcharfe Ausfälle gegen die jetzige Regierung enthielt. 
Die Landwirthe könnten zu der Regierung kein 
Vertrauen mehr haben. Er ſagte, zu der Exklä⸗ 
rung ermächtigt zu ſein, daß nicht allein alle Mitglieder des 
Reichstages, die dem Bunde der Landwirthe angehörten, ſondern 
alle Konſervativen gegen den Vertrag ſtimmen würden. 
In der Diskuſſion verlangte der Herr Oberbürgermeiſter 
Bräſicke das Wort, worauf ſich jedoch ein ſolcher Wider⸗ 
ſpruch erhob, daß derſelbe nur auf vieles Zureden der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder ſprechen konnte. Der Herr Oberbürgermeiſter 
meinte, daß die Landwirthſchaft von der jetzigen Re⸗ 
gierung viel mehr Vortheile habe, wie von der 
früheren. Er habe ſich immer für die Staffeltarife ausge⸗ 
ſprochen und die Regierung habe dieſelben durchgebracht. Die 
Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſters Bräſicke fanden 
vielfache Unterbrechung durch höhniſche Zwlſchenrufe, ſo daß 
der Redner ſchließlich aufhören mußte. 


Hamburg, 20. Jan. [Priv.⸗Telegr. der „Po. 
3 t g.“] Der letzte Artikel der „Hamburger Nach⸗ 
richten“, welcher die Beſtrebungen zur Umgeſtaltun 
des engliſchen Oberhauſes beſpricht, wird 
Abend in dem Blatte ſelbſt in einer Zuſchrift, die ſichtlich aus 
Friedrichsruhe ſtammt, bekämpft. Ja derſelben heißt es: 
„Parteinahme für Gladſtone iſt mit deutſchen Intereſſen 
in ähnlicher Weiſe unvereinbar wie die Begünſtigung pol⸗ 
niſcher Beſtrebungen in Deutſchland. Man kann als gewiß 
betrachten, daß der frühere Reichskanzler nach wie vor der 
Anſicht iſt, daß eine verſtändige deutſche Politik zur Zeit 
alles vermeiden muß, was wie Parteinahme gegen das eng⸗ 
liſche Oberhaus ausſieht und den Anſchein erwecken kann, alg 
ob Herrn Gladſtone von deutſcher Seite, wenn auch nur indi⸗ 
rekt, Vorſchub geleiſtet werden ſolle.“ 

Wien, 20. Jan. Die geſtern vom deutſchen Volksver⸗ 
ein einberufene und von Studenten zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung zur Feier des Jahrestages der Gründung des Deutſchen 
Reiches wurde infolge tumultuariſcher Szenen polizeilich auf⸗ 
gelöſt. Dieſe Auftrite wurden hervorgerufen durch die Weige⸗ 
rung Schönerers, die beabſichtigten Feſtreden, darunter die ſei⸗ 
nige, dem Regierungsvertreter vorzuleſen. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 20 Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % altes Rendement . . . . 


7 „ „ „ Reues > 13 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. altes Rendement —.— 
„ „ 1 „ „ neues „ 12,75 
Mrobraffnade ! 8 26.00 
Brodraffinade II FEET 25 75 
ein Maffinade mit Fon ee dies 26,25 
Gem Melis IL. mit aj 24.25 


Tendenz: ruhig. 
. 15 Produkt Tranftte 
. 0. 


B. Hamburg per Jan. 12,42½ bez. 12,45 Br. 
45 Gd. 12,50 Br. 


dto. 0 per Febr. 12, t 
dto. 7 per März 12,52'/, bez. 1,ù55 Br. 
dto. 5 per April 12,57 ½ bez. 12,60 Br. 
Tendenz: ruhig. 
Breslau, 20. Januar. Spiritusbericht. Jarz 


50er 48,90 Mark, 70 er 29,40 Mark, Jan.⸗April — Mark 
Mai —.— Mark. Tendenz: höher. 


i Börſe zu Poſen. 
Bofen, 20. Jan. [Amtlicher Borſenber icht.) 
Spiritus Gekündigt —— L. Regulfrungspreis (50er) —.—, 
(er) —,— Loko ohne Faß (5 er) 48,89, (70er) 29, 40. 
Bofes, 20 Jan. Brivarderict.) Wetter: Milde. 
Spir zus matt. Joko ohne Faß (oer) 48,80, (7081) 29,40. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 20. Jan. (Telegr. Agentur B. Heimann. Poſen.) 
Not. v. 19 Net. u 9 


V. 

Weizen matter | Spiritus ſtill 
do. Jan. 145 145 2 70er loko ohne Faß 32 40 82 40 
do. Mat 148 75149 25 70er Januar 86 49 86 10 

70er April 37 40 37 20 
Roggen befeſtigend 70er Mai 87 60/87 40 
do. Jan. 127 —27 5 | 70er Juni 38 — 37 80 
do. Mai 131 131 75 70er Juli 38 50 38 30 
Rüböl still 50er loko ohne Faß 51 800 52 10 


do. Jan. 46 80 46 80 Snfer 

do. Apri-Mat 46 90| 47 — do. Jan. 

Kündigung in Roggen 200 Wſpl. 

Kündigung in Spiritus (Kler) „000 Ltr. (70er) —,000 
Berlin, 29. Jan. Schluß⸗Kurſe. Not. v. 49 
Weizen pr. Jan. 


S = — 


do. pr. Mi. 1448 75 149 25 

Roggen pr. Junn. 127 — 127 50 

D. DER 13) 75 131 50 

Spiritus. (Nach amtlichen Noticungen. Not. vo 

do. er dd 40 82 40 

do. er Januae 76 30 36 20 

do. 70er April 37 50 37 30 

do. e!!! 37 70 37 50 

do. 70er Juni 8 38 10 87 90 

do. f 38 50 88 80 

do. 5Oer loko o. FF. 51 80 52 10 
Not. v. 19 Nat. v. (9 
Dt. 3% Reichs⸗Anl 85 50 85 50 VPoln. 5% an . — —| 67 40 
Konfoltb, 4% Unl.107 10107 2 do. Ciguid.Bfbbrf. 68 40 64 90 
do. 3½% „ U 10) 601170 é Ungar. 4% Goldr. 95 50 96 — 
Pol. 4% Pfandbrf102 201102 16] de. 4% Kronenr. 91 — 91 10 
Bol. 3½% do. 97 97 —IDeftr. Kred.⸗Akt. 8 216 40 217 10 
Bol. Rentenbriefe 103 10,103 10 Lombarden 20| 48 50 


48 20 48 
177 20.176 40 
Jondsſtimmung | 

ſchwach 


222 75 223 — 
54 70 54 25 
6 —Gelſenkirch. Kohlen 149 — 148 75 
26 — Dane] Steinſalz 42 30 42 30 
75 Ultimo: f E 
65 405 It. Mittelm. E. St. A. 77 75 75 50 
99 40 Schweizer Centr. 117 401117 40 
69 500 Warſchauer Wiener 223 — 227 10 
Rum. 4% Anl. 1890 82 — 82 — Berl. Handelsgeſell. 132 751133 — 
Serbiſche R. 1835. 67 — 70 2 Deutſche Bank⸗Aktien!55 60.155 49 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 40 24 50 [Königs⸗ und Laurah. 114 — 114 10 
Disk.⸗Kommandit 177 36/176 40 Bochumer Gußſtahl 122 901122 60 
Poſ. Spritfabrik 94 60 
9 Kredit 216 49, Disconto⸗Kommandit, 177 25 
ruſſiſche 2 4 


Stettin, 20. Jan. (Telegr. Agentur B. Heimann. Poſen.) 
Not. v. 19. Not. v. 4 9 


Bol. Prop.⸗Oblig 95 30] 95 401 Disk.⸗Kommandit 
Oeſterr. Banknoten. 163 — 163 25 

do. Silberrente 93 80 93 90 
Ruſſ. Bantnoten 222 402.11 — 
R. 4½ % Bdk. Pfoͤbr. 104 20104 1 


Oſtpr. Südb. E. S. A 76 4075 80 


Mainz Ludwighfdt. 112 25112510 S br 8 
ainz ortm. St.⸗Pr. L. 
Marienb. Mlaw.do 76 40 76 
Griechiſch!/ Goldr 25 9: 
br Rente 75 — 

exttaner A. 1890. 65 60 
Ruſſc % konſ A. 1880 99 40 
do. zw. Orient. Anl. 69 6. 


282 
= 


Weizen ftill Spiritus ſtill 
do. April⸗Mai 144 5014 per loko /Oer 31 20 81 20 
do. Mat⸗Junt 146 — 146 — „ Jan. „ 31 -| 31 — 
Roggen ſtill „ Avril-Mtat „ 82 8)| 32 8) 
do. April-Mat 125 7526 —IBetrolenm*) 
do. Mai⸗Juni 127 —127 — do. per loko 8 80 8 80 


Rüböl ſuhig 
do. Januar 
do April⸗Nai 6 - 

Petroleum loko verſteuert Uſance 1, Proz. 


46 — 45 70 


heute 


